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Freiberufliche Chemiker und Inhaber 
freier unabhängiger Laboratorien 
(FFCh) 
Neuer Vorstand gewählt

Die GDCh-Fachgruppe Freiberufliche 

Chemiker und Inhaber freier unabhängi-

ger Laboratorien (FFCh) hat ihren Vor-

stand neu gewählt. Für die Amtsperiode 

vom 1. Januar 2022 bis 31. Dezember 

2025 werden die Mitglieder des Vor-

stands sein:

• Dr. Claudia Arnold, Dr. Arnold Chemie-

Beratung, Balzheim

• Dr. Sandra Helling, Hello! cosmetic pro-

jects/SH. SAFE-cos, Münster

• Dr. Bettina Marmodée, Umweltbera-

tung Dr. Marmodée – Analytisches La-

bor, Wolmirstedt

• Dr. Annette Rösler, Dr. Rösler + Partner, 

Bad Kreuznach

Festkörperchemie und  
Materialforschung
Die GDCh-Fachgruppe Festkörperchemie 

und Materialforschung hat ihren Vor-

stand neu gewählt. Für die Amtsperiode 

vom 1. Januar 2022 bis 31. Dezember 

2025 werden die Mitglieder des Vor-

stands sein:

• Prof. Dr. Florian Kraus, Universität Mar-

burg

• Prof. Dr. Angela Möller, Universität 

Mainz

• Prof. Dr. Klaus Müller-Buschbaum, Uni-

versität Gießen

• Prof. Dr. Oliver Oeckler, Universität Leip-

zig

• Dr. Stephan Andreas Schunk, hte, Hei-

delberg

• Prof. Dr. Anke Weidenkaff, Fraunhofer-

Einrichtung für Wertstoffkreisläufe und 

Ressourcenstrategie IWKS, Alzenau/

Hanau

• Dr. habil. Markus Weinmann, Taniobis, 

Goslar

Seniorexperten Chemie  
Kunststoffabfall und Kugelmühle 

11. SEC-Technology Tour nach Duderstadt 

und Deuna

Was haben die Aufbereitung von Kunst-

stoffabfall und ein Zementwerk gemein-

sam? Lassen Sie sich überraschen!

Nach einer langen, coronabedingten 

Enthaltsamkeit zelebrierten 30 (zweimal 

geimpfte) Seniorinnen und Senioren der 

GDCh am 12. bis 13. September 2021 

endlich wieder eine richtige SEC-Techno-

logy Tour, und zwar die elfte ihrer Art. 

VAA-Senioren vom Standort Hanau wa-

ren ebenfalls mit von der Partie. 

Duderstadt

Eine der schönsten Fachwerkstädte 

Deutschlands wird Duderstadt gerne ge-

nannt. Die alte Stadtbefestigung, impo-

sante Kirchen, das alte Rathaus aus dem 

14. Jahrhundert und 600 bunte Fachwerk-

häuser aus verschiedenen Epochen 

schmücken die malerische Altstadt. In 

zwei Gruppen genossen wir eine ebenso 

amüsante wie interessante Führung 

durch das sonntägliche Städtchen. Hier 

die Auseinandersetzung zwischen den 

beiden Konfessionen im Lauf der Jahr-

hunderte, da die berühmte Eichsfelder 

Mettwurst – warm geschlachtet und kalt 

geräuchert muss sie sein. 

Zum krönenden Abschluss erschien um 

17 Uhr aus dem Turmfenster des Rathau-

ses der hölzerne Anreischke zu den Tönen 

des Glockenspiels. Der Anreischke hieß ei-

gentlich Andreas und hat sich 1506 bei 

den vielen Bauern der Umgebung, die un-

ter seiner Knute die Befestigung der Stadt 

errichten mussten, wegen seiner Härte 

unbeliebt gemacht. Sie rächten sich, in-

dem sie der Holzfigur einen turbanarti-

gen Hut und ein außerordentlich hässli-

ches Gesicht verpassten. Der Tag klang 

für uns Senioren in einem ländlichen Ho-

tel mit gutem Essen und vielen anregen-

den Gesprächen aus.

Kunststoffabfall

Die Besichtigung der Kunststoffaufbe-

reitung bei B+T in Deuna am nächsten Tag 

war dem Schwiegersohn eines unserer Se-

niorchemiker (Hans-Uwe von Grabowski) 

zu verdanken. Der vermittelte einen eben-

so kenntnisreichen wie humorvollen Füh-

rer durch den Betrieb: Thomas Hagelstan-

ge als Vertreter des Betriebsleiters Ronny 

Hanstein. Ganze 1200 Tonnen Kunststoff-

abfall werden hier jeden Tag angeliefert 

und verarbeitet. Wir stehen vor Bergen 

von Müll, teilweise zu würfelförmigen 

Ballen gepresst. Sie enthalten nicht nur 

unsere Joghurtbecher, und doch sind wir 

uns bewusst, dass wir hier nur die Spitze 

des globalen Müllgebirges sehen.

Und nun zur Verbindung mit dem be-

nachbarten Zementwerk: Die Kunststoff-

abfälle werden hier geschreddert und zu 

einem kleinteiligen Produkt verarbeitet, 

liebevoll auch Fluff genannt, weil es ziem-

lich leicht ist. Und das läuft tagein, tagaus 

auf einem sehr langen, geschlossenen 

Rohrgurt-Förderband zu den Drehrohr-

öfen der Zementfabrik und sorgt dort für 

die nötige Hitze. Der Fachmann spricht 

nüchtern von Ersatzbrennstoff.

Was einfach wie schreddern klingt, ist 

im Detail kompliziert. Da gibt es harte 

Seniorchemiker in Duderstadt. Foto: Wolfgang Gerhartz
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Brocken, die den gewaltigen Messern 

des Schredders widerstehen, auch schon 

mal ein Vorschlaghammer. Andere 

Kunststoffe müssen aussortiert werden, 

etwa PVC. Die großen Themen (und Kos-

ten) der Anlage sind Wartung und Ver-

schleiß. Auf dem Gelände lagern allein 

Förderbänder für 200 000 Euro auf Vor-

rat, damit die Anlage immer produkti-

onsfähig ist. 

Zementwerk

Das Zementwerk in Deuna einst „VEB 

Eichsfelder Zementwerk (EZW)“ wurde 

1975 in Betrieb genommen. Es gehört 

heute zur Dyckerhoff Gruppe. Das Werk 

produziert jedes Jahr zirka 1,5 Millionen 

Tonnen Zement. Dafür müssen im nahe-

gelegenen Tagebau-Steinbruch etwa  

2 Millionen Tonnen Kalkstein pro Jahr ab-

gebaut werden.

An diesem Steinbruch begann denn 

auch unsere Führung, wegen der großen 

Entfernungen in einem Bus. Schon der 

Blick in den großen Tagebau, in dem in ein 

Kilometer Entfernung zwei riesige Bagger 

Gestein laden, macht die Dimensionen 

klar, mit denen wir es heute zu tun haben 

werden. Das zerkleinerte Gestein gelangt 

auf einem über 3 km langen Förderband 

direkt zum Zementwerk. 

Dort wird es mit Zuschlagstoffen ge-

mischt und gemahlen. Das „Herz“ des Ze-

mentwerks sind zwei Drehrohröfen von 

gewaltigen Ausmaßen. In ihnen wird das 

gemahlene Gemisch auf 1450 °C erhitzt, 

und Zementklinker entsteht. Zur Erzeu-

gung dieses Höllenfeuers wird zur Hälfte 

der erwähnte Ersatzbrennstoff aus Kunst-

stoff verwendet. Andere Brennstoffe sind 

Altreifen, Abfalllösemittel und Braunkoh-

lenstaub. Beim Aussteigen aus dem Bus 

hat uns die Wärmestrahlung der großen 

Rohre beeindruckt; selbst im strengsten 

Winter liegt hier kein Schnee.

Am Ende des leicht geneigten Dreh-

rohrofens ist der Zementklinker zu Ku-

geln gesintert und wird in Kugelmühlen 

zu feinem Pulver gemahlen. Das klingt 

einfach, aber diese Kugelmühlen muss 

man in Betrieb gesehen haben. Das sind 

horizontal rotierende kolossale Zylinder, 

15 m lang. Sie bewegen in ihrem Innern 

jeweils zirka 350 t Material, davon wie-

gen allein die Kugeln aus einer Molyb-

dän-Legierung zirka 275 t. Das Produkt 

ist ein fein pulvriger Zement mit einer 

spezifischen Oberfläche von 4500 cm2/g. 

Die Hälfte des produzierten Zements ver-

lässt das Werk per Bahn; der Bahnhof für 

diese Zementtaxis besteht aus 24 km 

Bahngleisen.

Wir hatten an diesem Tag ein Werk be-

sucht, in dem jedes Jahr die riesige Menge 

von etwa 1,5 Millionen Tonnen Zement 

produziert wird. Weltweit werden indes 

etwa 4 Milliarden Tonnen erzeugt und für 

den Bau von Infrastrukturprojekten, Stau-

dämmen oder Häusern verwendet. Mehr 

als die Hälfte der weltweiten Zementpro-

duktion entfällt auf China. Die globale Ze-

mentproduktion erzeugt sechs bis sieben 

Prozent der weltweiten CO2-Emission. 

Auf unsere Zunft der Ingenieure und Che-

miker warten also noch einige Herausfor-

derungen. 

Wolfgang Gerhartz

In der GDCh.app der Gesellschaft Deut-

scher Chemiker wird alles um die Chemie 

herum im Wortsinne greifbar. Dafür sor-

gen Beiträge rund um das Fach: Dies kön-

nen Artikel, Videos und Podcasts aus Wis-

senschaft, Wirtschaft und Gesellschaft 

sein. Die App gibt’s in den großen App-

Stores zum Download oder zum Browsen 

unter gdch.app.

Einige Fragen werden häufiger gestellt 

und die beantworten wir gerne hier für 

alle GDCh-Mitglieder.

Werde ich in der App getrackt?
Nein. Wir verwenden keinen personenbe-

zogenen Tracker und das einzige rechtlich 

bindende Dokument ist gdch.app/static/

datenschutz, in dem wir ausführlich be-

schreiben, dass wir ausschließlich anony-

misierte Statistiken über die Open-Sour-

ce-Software Matomo auf unseren Servern 

erfassen. Daher ist auch keine explizite 

Einwilligung notwendig. Trotzdem kön-

nen Sie dort der statistischen Erfassung 

noch widersprechen.

Aber wie kommen die Tracker in die 
App, die mir Exodus Privacy anzeigt?
Nun, dafür müssen wir ein bisschen aus-

holen: Beim Design der App haben wir, um 

niemanden auszuschließen, der kein 

Handy besitzt oder keine Apps installieren 

will, ausschließlich auf Web-Technologien 

gesetzt. Sie betrachten also, egal wie Sie 

die App öffnen, immer eine Webseite. Um 

die Webseite in eine App zu gießen, die Sie 

sich über Google Play herunterladen kön-

nen, nutzen wir den Service expo.io, der 

im Grunde einen für unsere Zwecke opti-

mierten Browser zur Verfügung stellt. Die-

ser Browser oder präziser das SDK (soft-

ware development kit) enthält (auch) die 

Tracker-Bibliotheken, damit Entwickler sie 

leicht aktivieren können, was wir aber 

nicht tun. Wir planen die Tracker-Biblio-

theken aber bis Ende des Jahres aus unse-

rer App zu entfernen, müssen dafür aber 

den Build-Prozess umstellen.

Ich vermisse eine Funktion. Was nun?
Schreiben Sie uns einfach eine E-Mail an 

m.braeutigam@gdch.de. Wir führen und 

veröffentlichen eine lange Liste mit Fea-

tures, die wir über kurz oder lang in die 

App integrieren wollen: Vom Dark Mode 

bis zur Integration aller Veranstaltungen. 

Das können Sie im immer wieder aktuali-

sierten Artikel unter gdch.app/article/

die-gdch-app lesen.

Maximilian Bräutigam  

gdch.app/profile/maximilian-braeuti

gam-87137 

FAQ zur GDCh.app
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